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Das Rütli des Dreiverbandes.
Das Abkommen des Dreiverbandes , Satz keiner Ser

gegen Deutschland im Kriege stehenden Staaten einen
Einzelfricöen abschlietzen darf, sondern nur alle drei gleich¬
zeitig und gemeinsam, bewegt die Presse überall, auch im
Auslande . Führende italienische Zeitungen erblicken in
dem Rütlischwur Englands , Frankreichs und Rußlands,
zusammcnzuhaltcn bis zum äußersten —„in keiner Not uns
trennen und Gefahr", — einen Bluff , dem das bewährte
deutsche Sprichwort : „Bange machen gilt nicht", von selbst
entgegcnstehe. Mit Ausnahme der „Trivuna " und der
„Giürnale ö'Jtalia " sind fast alle italienischen Blätter dieser
Meinung . Mag sein, daß dies richtig ist, außer dem Bluff
steckt aber noch eine englische Heuchelei dahinter , die von
den anderen Staaten noch nicht gemeldet wird. Treffend
sagen die „Münchener Neuest. Nachr.":

Es unterliegt keinem Zweifel, daß England mit dieser
neuen Verpflichtung, die es seinen Verbündeten aufcrlcgt,
die Aktionsfreihcit Frankreichs und Rußlands vollständig
sestlegt und die beiden Mächte zwingt,  nicht ihr eigenes
Interesse, sondern öasscnige Englands bis zu¬
letzt zu verfechten.  Die Gcdankcngänge dieser Politik
Uegen auf der Hand und es ist nur erstaunlich, wenn
Frankreich und Rußland sich schon so schwach fühlen, daß
ße auf eine solche Bindung eingehen

Englands Regierung sagt sich mit mehr oder weniger
Recht, daß Großbritannien am eigenen Leibe die Siege
Deutschlands und Oesterreich-UngarnS am wenigsten zu
spüren bekommt, während es durch Hinausziehen des Krie¬
ges Vorteile erringen , Deutschland wirtschaftlich schädigen
und vielleicht auch ihm seine Kolonien rauben kann. Alle

0 rtetr e eines langen Krieges  liegen innerhalb
ocs Dreiverbandes nur auf englischer Seite,  weil
England eigentlich weitab vom Schuß ist — seine Expedi¬
tionsheere spielen ja doch im Ernst keine große Rolle —
und nur Frankreich und Rußland für sich bluten läßt.

Eine Schwächung dieser Länder  paßt aber
9enau so  in den Rahmen der britischen Raub- und
Moröpolitik, wie die angestrebte Niederwer¬
fung Deutschlands.

Die Gemeinheit des neuen raffinierten Schrittes Greys
Ctt  eigenen Verbündeten gegenüber liegt also hauptsächlich
srin , haß England die Aderlässe der mit ihm verbündeten
outineutalstaatcn nach Möglichkeit so lange fortzusetzen

bis auch diese Konkurrenten auf dem Weltmärkte der¬
ben am Boden liegen, daß England sein Geschäft auch
u° ihre Kosten macht.

England kämpft offen gegen Deutschland, insgeheim
t^ .auch gegen seine eigenen Verbündeten. Fürwahr ein

ilisches Stück, meisterlich gesponnen und eingelcitet.
^ Deutschland, dem England durch die neue Abmachung
Irlich auch gern schaden möchte, wird sich nach diesem
t)of ,Ctt  ‘S,lict  Englands mit seinen Kumpanen zu richten
E eit' Lassen Frankreich und Rußland sich zugunsten
löe'l * knebeln, sollen sie cs nur tun . Den Schaden

^eucc Denn nach dieser Londoner Vereinbarung wird
6it, 3 101,5 nur init "och größerem Recht Englands Ver-
-ifür  alles  aufkommen lassen, was es au Schaden

" durch England erleiden sollte.
toi/' 5 ift oIfo  eine Frage öeö Aushaltens,  ob Frank-
W UUÖ  Rußland , sobald sie von Deutschland und Oester-
kn ltn°0ru  niedcrgerungen sind, willens und in der Lage
p,jt ,Dcröctt, lür Englands Geschäfte womöglich' jahrelang
eg. bs 1,1,5  Ecld weiter zu zahlen. Wahrscheinlicherist
Uttft &ei5e  Länder früher oder später unter der Wirkung
Wi/ -fr ^ >läge zur Besinnung kommen und England

^s' Iich doch seine Geschäfte allein betreiben lassen werden.5iE UCUC  Londoner Soliöaritütsverein-
Ö n,U c*u lÄrund mehr, zunächst diejenigen der

so ^ Verbündeten , die mir in unsere Hände bekommen,
Usth "nnungslos und fest zu packen, daß ihnen der Atem
§aIfc te  Lust ansgeht, den Krieg mit uns fortzusehen.
ti e ” n>ir  ße in eisernen Klammern, so werden die be-
rg,g ' » Völker  schon dafür sorgen, daß ihre Regie-

5ie  richtigen Schlüsse aus der Lage ziehen, ohne
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Zeichnet die Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen. Vom l erstaunlich schnellen Kriege geleistet worden ist. Die ganz«

,ic5t auf die niederträchtigen Ziele englischer Politik.

^.Ue/ »-r?"3lische liberale
London. 10. Sept . (Tel .)

„Revue Nation" veröffentlicht
^Pfeit Abhandlung über den Krieg, welche darin
“te,t '„„^ ..England den Krieg ohne Grund gegen allen

Glauben vom Zaune gebrochen
a^ de s Frankreich niemals den Krieg
mtz in] 0}18_öicfeg in Belgien einrückte:

« England gegenüber gehandelt habe und daß
a ui,ec-™? äcm Zarentum und dem russischen Militaris-

1 und den Fortschritt des russischen Volkes

habe und daß
erklärt haben

daß Deutschland

neutralen Ausland ist nennenswerte Hilfe nicht zu er¬
warten , auch für die Geldbeschaffungsind wir auf die
eigene Kraft angewiesen. Diese Kraft ist vorhanden und
wird sich betätigen, wie draußen vor dem Feinde, so in
den Grenzen des deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt,
ihm die Mittel zu schaffen, deren es für den Kampf um
seine Existenz und seine Weltgeltung bedarf»
_ Die Siege, die unser herrliches Heer schon jetzt in West

und Ost errungen , berechtigen zu der Hoffnung, daß auch
diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten und Lasten des
Krieges schließlich auf diejenigen fallen werden, die des
Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet der Feind

von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche sein Heil.
Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten! Zeigt, daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen! Deutsche Sparer ! Zeigt, daß Ihr
nicht nur für Euch, sondern auch für das Vaterland gespart
habt! Deutsche Korporationen , Anstalten, Sparkassen, In¬
stitute, Gesellschaften, die Ihr unter dem mächtigen Schutze
des Reichs erblüht und gewachsen seid! Erstattet dem
Reiche Eucrn Dank in dieser schicksalsschweren Stunde!
Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt, was Eure glän
-sende Organisation , Euer Einfluß auf die Kundschaft zu
leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch verlangt
wird! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere von
hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfang
dafür gesorgt, daß die notigen Gelder flüssig gemacht wer¬
den können. Eine vorübergehende kleine Ziuseinbuße bei
der Flüssigmachung mutz heute jeder vaterländisch gesinnte
Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen. Die deutschen
Sparkassen werden den Einlegern gegenüber, die ihr
Sparguthaben für diesen Zweck verwenden wollen, nach
Möglichkeit in weitherziger Weise auf die Einhaltung der
Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Rcichsbank-Direktoriums , die heute an anderer
Stelle dieses Blattes erscheint.

Die fälle lei Wz
sollen nach italienischen Meldungen bei glühender Hitze
ihren Fortgang nehmen. Von amtlicher deutscher Seite
wird darüber noch nichts mitgcteilt : wir verzichten
daher « uch auf die Wiedergabe der nicht nach¬
prüfbaren italienischen Meldungen,  die übri¬
gens wahrscheinlich nur der Niederschlag von Pariser
Gerüchten sind. Die deutschen Nachrichtenstellen haben be¬
wiesen, daß sie das deutsche Volk so schnell wie möglich in
Kenntnis setzen, wenn es überhaupt etwas zu melden gibt.
Nun müssen wir auch Vertrauen  haben und geduldig
warten , bis der Generalquartiermeistcr wieder in der Lage
ist, Mitteilungen zu machen. Ein gleiches Vertrauen
Müssen wir unseren Truppen und ihren
Führern  schenken. Wer solche Erfolge herveischaffte. der
hat ein Recht, Vertrauen zu fordern. Unrecht tut man
ihnen aber, wenn man solche ausländische Meldungen über
taktische Bewegungen einzelner Truppenteile im Gefecht
als Schlachtberichte betrachtet. Die italienischen Blätter
können im besten Falle nichts anderes geben als Augcn-
blicksbildchen, die ohne Zusammenhang mit dem Ganzen
zwecklos sind und höchstens falsche  An scha u u n g e n
wecken können. Vorausgesetzt, daß an den Meldungen
überhaupt etwas wahres ist. Also warten wir ruhig ab,
vis der Gcneralguartiermeister mit der Meldung kommt!

Der blitzartige deutsche Aufmarsch.
Rotterdam, 8. Sept . (Tel .)

. Der Kricgskorrcspvndcnt der „Daily News" in Frank¬
reich meldet über den blitzartigen Aufmarsch der deutschen
Armeen folgendes: Von Creve-Coenr östlich bis St . Just
hat das Kümpfen aufgehört: als ich nach Chaumont und
Mern kam, drang die Borhut des deutschen rechten Flügels
immer weiter vor und die Verbündeten wichen immer mehr
zurück. In Ereil war die Bahnbrücke gesprengt, ivas die
Deutschen jedoch nur sehr kurze Zeit aufhielt. Die Flucht
aus Chantilly  war das Schnellste, was bisher in diesem

Bevölkerung dieser Nennbahnkolonie, Stalljungen , Trai¬
ner, Jockeis flüchteten mit verhängten Zügeln auf den
wertvollen Vollblütern in den Wald von St . Gcrmatn . Ich
wollte am Freitaa Pontvise erreichen, was am Donners¬
tag noch bequem erschienen war . Dorthin führte an diesem
Tage die Bahn tausende von französischenSoldaten und
Pferden . Ich teilte mein Vorhaben einem Freunde mit.
„Pontoise?" fragte dieser. „Dort haben gestern die Deut¬
schen gefrühstikckt!" Einige Tage vorher waren sie noch in
<Ät. Quentin . Auf langen Umwegen bin ich nach Paris
gelangt. Ich verließ Vcrnon mit dem letzten Zuge. Unter-
ivcgs begegneten wir zahlreichen Militärzügen auf dem
Wege nach Ronen, auch englischen Soldaten , die schmutzig
waren und einige halb entkleidet. Eine Szene am Scine-
user vergesse ich niemals . In einem kleinen Lager saßen
Artilleristen bei ihrer Mitrailleuse , einige Meter entfernt
saß ein Einwohner von Paris und fischte und rauchte ruhig
sein, Pfeifchen. „Ist es wahr," fragten die Leute in den
Kaffeehäusern, „daß die Deutschen in St . Quentin find?"
Ich antwortete, daß sie schon in Pontoise sind. Niemand
glaubte mir . Auf dem Wege sagte jedermann, der Rückzug
sei eine taktische Bewegung des linken Flügels der Ver¬
bündeten, deren Zweck nicht verraten werden dürfe. Aber
die Deutschen sind vorwürtsgeörungen wie der Blitz. Man
weiß nicht, ob ein großes deutsches Heer hierher nach PariS
kommt, aber Kavallericvatrouillen werden bald hier sein.
Die Furcht vor ihnen ist groß. Wenn sechs deutsche Reiter
sich zeigen, genügt das, um eine ganze Stadt davonlausen
zu lassen. Man sieht auch eine Unmenge von Flüchtlingen
aus Gegenden, wo noch kein einziger Soldat gcivcsen ist,
so ans Dicppc. Als die deutschen Truppen am Dienstag
um 0 Uhr in Amiens  eingerückt waren , begab sich der
Führer in das Gemeindehaus, und der Bürgermeister er¬
ließ eine Proklamation , in der es hieß: „Das feindliche
Heer ist in unserer Stadt . Sein Kommandant erklärte mir,
daß die Artillerie auf den Anhöhen die Stadt beschießen
werde nach der ersten feindlichen Tat eines Bürgers . Wenn
diese ansblcibt , wird niemand ein Leid geschehen." Am
Nachmittag sah Amiens wieder aus wie gewöhnlich. Die
Frauen strickten vor der Tür , die Männer plauderten . Ein
Herr , der am Nachmittag im Automobil ankam, meinte, die
Stadt sei noch französisch. Außer der Proklamation deutete
nichts darauf hin, daß die Hauptstadt der Piccardie in
deutschen Händen war.

Haag, 10. Sept , (Tel.)
Der „Nieuwe Nottcrdamschc Courant " meldet das Vor-

dringen deutscher Truppen vis Troyes.
fflS!

Mrnut Wh mit hm Mlien Km MmL
Berlin , 10. Sept . (Tel .) !

Hellmnt Hirth, der seit Kriegsbeginn bei der Flieger¬
truppe tätig ist, hat, wie die „B. Z." erfährt , soeben ans denk
Kriegsschauplätzedas Eiserne Krcnz erhalte».

Joffre und Krtchener.
Rom, 10. Sept . (Tel.)

General Joffre  hat Kitchencr ein Telegramm gesandt,
in dem er ihm hcrzlichst für die treue Unterstützung dankt,
welche die britischen Truppen der französischen Armee wäh¬
rend des ganzen Verlaufs der Operationen gewährt hätten.
Diese Unterstützung sei in diesem Augenblicke von höchstem
Werte und sie komme aufs neue in dem Kampfe zum Aus¬
druck, der jetzt gegen den deutschen rechten Flügel im
Gange sei.

Lord Kitchencr  sagt in seiner Antwort , die britische
Armee freue sich, mit der französischen Zusammenwirken zu
können, und England sei stolz auf die hohe Aufgabe, seine
Unterstützung gewähren zu dürfen, auf die General Joffro
stets vertrauensvoll zählen könne.

Frankreich mustert die Dienstuntauglichen.
. - Bordcanx. 10. Sept . (Tel.)

Ein gestern nachmittag abgchaltener Ministerrat unter¬
breitete dem Präsidenten zur Unterschrift einen Erlaß , durch
den die bisher dienstuntauglichen und zurückgestcllten
Männer anfgeforöert werden, sich einer neuen ärztlichen
Unter,uchung zu unterziehen. Die für tauglich Befundenen
sollen dann ,ofort ausgehoben werden. Wer sich nicht stellt,
wird als tauglich in die Front gestellt.

Zik lmÄM MM Im MgrMmihe.
Genf. 10. Sept . (Tel .)

Der Madrider Zeitung „El Liberal" zufolge hat der
Präsident von Frankreich sämtliche französischen Kolonien
in den Kriegszustand mit Deutschland und Oesterreich-Un-
garn erklärt . Unter den einzeln benannten französischen
Kolonien ist Marokko als französische Kolonie erstmalig,
bezeichnet. Eine zweite Verfügung des Präsidenten er-
müchtigt das französische Kolonialheer zur
Schutzbcsetzung von Velgisch - Kongo,
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Porncare in ALLentatsfurcht.
Gens, IO. Sept .» (Tel .)

Aus Paris wird berichtet: Vor dem Hause des Präsi¬
denten Poincarö in Bordeaux halt eine Leibgarde Wache,
da man ein Attentat gegen Poincarö befürchtet.

Protest gegen die schlechte Behandlung
Deutscher in Frankreich.

Bordeaux, 10. Sept . (Indirekt . Tel .)
Der Botschafter der Vereinigten Staaten für Frank¬

reich, Herrik, dem der Schutz der noch in Frankreich befind¬
lichen deutschen und österreichisch-ungarischen Staatsange¬
hörigen übertragen ist, hat beim französischen Minister des
Aeußern, Delcassö, einen energischen Protest gegen die
grausame und menschenunwürdige Behand¬
lung der in französischer Gefangenschaft
sich befindlichen Deutschen sowie Oester¬
reicher und Ungarn  erhoben . Delcassö hat dem Bot¬
schafter Abhilfe dieser allem Völkerrecht widersprechenden
Behandlung zugcsagt.

Aufbringung eines WM Snniniecs.
. Danzig , 10. Sept . (Tel .)

Die ^Danziger Zeitung " veröffentlicht mit Genehmi¬
gung des Rcichsmarincamtes folgendes:

In der Nacht vom Mittwoch' traf hier ein kleiner
Kreuzer ein und brachte eine große Anzahl Ausländer nach
Danzig , darunter Schweden, Norweger, einen Türken usw.
Kerner hatte der kleine Kreuzer 36 Engländer an Bord,
ebenso die Besatzung eines finnischen Dampfers . Unser
Mitarbeiter hatte Gelegenheit, im Hotel einen der
Schweden, ' einen Ingenieur , zu sprechen. Der Schwede
erzählt , das; sie am Montag abend mit dem Dampfer „Ulea-
borg" von dem finnischen Hafen Ranmo nach dem schwe¬
dischen Hafen Celle fahren wollten. Als wir einige
Stunden unterwegs waren , kurz vor 10 Uhr abends, wurde
der finnische Dampfer von einem deutschen Torpedoboot
aufgetrieben. Der finnische Kapitän wurde aufgefordert,
alle Passagiere unverzüglich an Deck zu holen. In 1|0
Minuten standen alle Mann , mit der Besatzung 64 Köpfe,
an Deck des Dampfers . Nunmehr wurden alle au Bord
des Torpedobootes geholt. Das Boot dampfte zurück und
bohrte dann mit 8 Schüssen den finnischen (russischen)
Dampfer in den Grund . In 6 Minuten nach dem ersten
Schuß war von dem 700 Tons großen Dampfer nichts mehr
zu sehen. Bon dem Torpedoboot wurden die Passagiere
des finnischen Dampfers an Bord des kleinen Kreuzers
gebracht. Während die Engländer und Finnen als Kriegs¬
gefangene in Danzig eingevracht wurden , konnten die An¬
gehörigen der neutralen Mächte nach kurzem Besuch auf
dem Polizeipräsidium sich ihrer Freiheit erfreuen . An
Bord des Kreuzers traf auch ein Deutscher ein, der fünf
Wochen in Petersburg festgehaltcn war und Direktor einer
Augsburger Fabrik ist. Der Schwede ersuchte unseren Mit¬
arbeiter anzugeben, daß sie sowohl von den deutichcn
Offizieren als auch von den Mannschaften eine geradezu
wunderbar gute Behandlung erfahren hätten und daß keiner
Veranlassung habe, über irgend etwas zu klagen.

Minen vor Ostende.
Haag. 10. Sept . (Tel .)

Das Postboot ist gestern, wie berichtet, nicht aus Ost¬
ende  ausgelaufen , angeblich weil deutsche Fischerboote

Um Feuerschiff Minen  ausgesetzt haben. Nach einer Neu-
tcr -Meldung sind deutsche Aufklärnngstrnppen nahe bei
Brügge gesehen worden. Die „Times " kündigt ernste Maß¬
regeln gegen das Minenlegen an und versichert, daß von
Aldeburgh und Southwold an der Suffolkküste bis znr
Porkshireküste 80—40 Meilen von der Küste entfernt Mi¬
nen ansgclcgt sind.

Ae« « mMM bon Semöero.
Berlin . 10. Sept . (Tel .)

Ueber den Beginn einer neuen Schlacht bei Lemberg
meldet der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblatts " :
Nachdem die österreichisch-ungarische Armee in den letzten
6 Tagen ungestört von den Russen bei dem vorübergehend
!geräumten Lemberg taktisch günstige Stellungen eingenom¬
men hat, ist sie ans der Defensive in die Offensive über-
gegangen, um in her 2. Phase die Entscheidung des nach

gtügtgen Kämpfen beiderseits abgebrochenen Ringens zu
erzwingen.' ^Wien, 10. Sept . (Tel .)

Der griechisch-katholische Metropolit von Lewberg,
Graf Szeptycki, wurde von den Russen als kriegsgefangen
erklärt . Die österreichischen Behörden bemühten sich vorher
vergebens, den Grafen Szepthcki zur Abreise zu bewegen;
er erklärte, wo die Heerde sei, müsse auch der Hirt bleiben.

*

» Wien. 10. Sept . (Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des Fremdenblattcs stellt in

seinen Berichten fest, daß aus russischer Seite ungefähr
560 000 M a n n Infanterie , 40 000 Reiter.
15 00 Maschinengewehre uMd mehr als 2000
Geschütze  in den Kämpfen der letzten Wochen beteiligt
gewesen sind. Eine gewaltige Streitmacht, zumal diese
Ziffer eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist, da die tech¬
nischen Truppen und der Train usw. noch nicht einbegriffen
sind. Mindestens die Hälfte davon ist aber unter großen
Verlusten zurückgeschlagen worden, sodatz die russische Ar¬
mee eine empfindliche Einbuße erlitten hat, doch ist die
Entscheidung noch nicht gefallen, aber die Bilanz der bis¬
herigen Ereignisse ergibt für uns ein mehr als befriedi¬
gendes Resultat.

Zwei österr. Fliegeroffiziere gefallerr.
Wien. 10. Sept . (Tel .)

Nach einer Meldung des Wolffschen Büros fanden die
beiden Fliegeroffiziere Flatteck und Wolf  auf dem
nördlichen Kriegsschauplatzden Heldentod,

Das polnische VoWheer.
Wie». 10. Sept . (Tcl .s

Die in Kiclce und Krakau vereidigte» Polenlegionen bil¬
den den Anfang eines Volksheeres, das bald viele Tausende
zählen wird. Alte und junge Polen eilen zu den Fahnen
und in Städten und Dörfern wird für das Heer gesammelt.

Oeftcrr. Kriegsprcsfequartier, 10. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Auf das von dem Kommandan¬

ten der polnischen Legion, Generalmajor Bassnnski anläß¬
lich der Vereidigung der Angehörigen der 1. polnischen
Legion an Kaiser Franz Joseph gerichtete ! Ĥuldigungs-
telegramme ist vom Gcneraladjntanten Grafen 'paa fol¬
gende Antwort eingegangen:

.Se . Mas. danken herzlichst Ew. Hochwohlgeboren und
den Angehörigen der 1. polnischen Legion sür die anläßlich
der gestrigen Vereidigung Allerhöchst demselben dargcbrach-
tcn Änhänglichkcitskundgebungen. und geruhen den wärm¬
sten und innigsten Wünschen für die ruhmvoll und erfolg¬
reiche Betätigung derselben Ausdruck zu verleihen.

Gedrückte Stimmung in Serbien.
Wie», 10. Sept.

Die „Südslavische Korrespondenz" erhält folgende Mit¬
teilung aus Nisch vom 2. September . Die russischen Nie-
dcrlagcn ilnd die Meldungen von dem Siegeszuge der
Deutschen vis Paris haben am serbischen Hofe und in Rc-
gicrungskreisen große Bestürzung hcrvorgerufcn , eine
Stimmung , die sich auch auf die serbische Intelligenz über¬
tragen hat. Es ist allerdings festzuhalten, daß die serbische
Armeeleitung und das serbische Offizierkorps sich sieges¬
sicher zeigen. Die Heeresleitung setzt die Vorbereitungen
für den bevorstehenden heftigen Kampf fort. Es werden
überall Befestigungen errichtet, um dem eventuellen Vor¬
dringen des Feindes wirksam entgegenzutrcten.

Stfefra der BMWi dmS die MM.
London, 0. Sept.

Deutsche Truppen besetzten die Walfischbai. Die bri¬
tische Negicriing bemerkt dazu: Die Bai kann leicht wieder-
gewonnen werden, sobald die südafrikanische Negierung
ihte Vorbereitungen beendigt hat, in Deütsch-Südwestafrika
einznsallen.

Japanische Flieger über Tsingtau.
Berlin . 10. Sept . (Tel .)

Zu dem gemeldeten Bombenwerfen durch japanische
Flieger auf TsiNgtau erfährt der „Berliner Lokal-Anzeiger"
von einem Kenner der dortigen Verhältnisse, daß auf diese
Weise wahrscheinlichdie hochliegenden schweren Haubitzen¬
batterien allßcr Gefecht gesetzt werden sollen, die für die
Japaner die Hauptgefahr bilden, da sie nach Land mcd

Ae» rm «Ml »bei Snnnenfietg.
Unser nach dem Osten entsandter, vom

1 Großen Generalstab genehmigter Kriegsbericht-
; , erstatter, Herr Rudolf v. Koschützki, schickt uns

aus dem Hauptquartier im Osten folgenden
Bericht mit Genehmigungsvermerk des stellver-
vertrctendcn Generalstabes der Armee vom
8. September.

A u s d e m H a u p t q u a r t i e r i m O ste n, 6. Sept.
Heute (Sonntag ) Morgen um 7)4 Uhr fahren wir nach

dem Schlachtfeld hinaus . Ein paar weiße Wölkchen schwam¬
men am blanken Frühherbsthimmel. Nur dann und wann
ein sonntäglich angetaner Landmann, der, zur Stadt pn-
nerte , oder ein paar fuchsrote Rehe, die aus dem Unterholz
nach uns äugten. Die Luft still und frisch, ein köstlccher

d̂ Die" Gegend ist stark gewellt, der Wald voll Schluchten
und Höhen. Links am Wege liegt ein halber Munitionv-
wagcn , eine Strecke weiter ein ganzer, umgestürzt cm Gra¬
fen , die Tür aufgesprengt oder offen gelassen in der Eile.
Man sieht die Artilleriegeschosse in den dreiteiligen Weideu-
ckörben. Die Böschungen hinauf liegen Zeugfetzcn. Bunte
Taschentücher. Halstücher, Unterhosen, zerrissene blutige
Hemden, im Todeskampf vom Leibe gerissen., Eine Strecke
weit ist der Sommerweg völlig zugedeckt von solchen Fetzen.
Auch Zeltstücke und russische Tornister ans graugrünem
Segeltuch liegen herum, zerbrochene Gewehre, ein zertrüm¬
merter Kutschwagen.

Rechts aus dem Walde kommt letzt ein penetranter
Beichengeruch herüber , von toten Pferden herrührend . Wo
der Wald fick, lichtet, auf der Höhe, wurde eine Mahlzeit
unterbrochen. Eine angebratene Gans liegt im Graben,
'Butterbrotpapiere und hoch an der Böschung steht ein Tel¬
ler . Ick, gehe hin. Es ist noch Suppe darin , ein Butterbrot
liegt darauf und eine Rotwcinflasche steht daneben. Blei-
leicht der Hauptmann , der sein Mittagbrot hier rm Stiche
lassen mußte, um vor oder zurück zu eilen — zum L-ieg,
in die Gefangenschaft, in den Tod. Und wenn das letz¬
tere — wo liegt er? Aus den einfachen Holzkreuzchen, aus
Kiefernstämmchen rasch zusannnengebunöen, steht nur:
„18 Mann Ins .-Regt. Nr . . .". Rechts vom Dorfe liegt eine
ßteihe solcher frischer Soldatengräbcr . In der Sonne fun¬
kelnde Lelme 'liegen darreust -rrüne Ueiker, ein paar

Blumen . Leb wohl Kamerad. Ich Hab dich gekannt und
geliebt. Ich will mir den Fleck Erde merken und deiner
jungen Witwe sagen, wo wir dich gebettet haben, wenn —
ich nicht selbst morgen unter .hem Rasen liege.

In dem ersten Grab dieser Reihe liegen fünf Omziere
eines Infanterieregiments . Eine herrliche Ruhestätte, hoch
über dem See , der sich weit hinstreckt mit seinen schilfigen
Buchten und der bewaldeten Insel . .

Hier muß der Kampf heiß,getobt.haben. Die Baume der
Landstraße sind ganz übersät von Flintenkugeln . Auch die
Dächer am Anfang des Dorfes . Ein Auto konnte hier
nicht weiter . ES liegt halb im Graben. Die Hinterreifen
sind heruntergenornmen worden. Sonst sieht man^ keine
Beschädigung daran . Jenseits des Dorfes ans einem Stoppel
liegt ein ganzer Berg russischer Kartuschen, abgc,cho„cne
Messinghülscn von Artillcriegcsckiossen, aber alle ,ander in
die dreiteiligen Körbe verpackt. Nicht weit davon eine rus¬
sische Feldflasche aus Holz von der Form eines flachen
ForellentönnchenS. Ein am Knöchel avgeschnittencr Stiefel,
zerschossene Helme von den Unseren. Sie zeigen ja fast nur
den Kopf beim Schießen. An einer Stelle lagen Heringe
verstreut und oft sieht man nebesi eiuem Strauch Gan >e-
federn. Aber noch schwimmt eine ganze Herde der wahr¬
haften Martinsvögel auf dem Dorfteich und läßt ihren
Kriegs- und Wanderruf erschallen.

Die Leute aus diesem Dorfe sind alle geflohen beim An¬
marsch der Russen; auch der Schitlmcister. Der hat seine
Kuh in der Eile zurückgclasscn. Die Kuh aber ist den
Russen, die zwei Tage hier lagen, durchgebrannt und hat
sich bei der Rückkehr ihres Herrn auch wieder cingefunden.
Eine Wunde hat sie zwar avbekommcn, grast aber ruhig
im Garten und gibt Milch. Ein prächtiges, schwarz¬
buntes Tier . „ , , , .

Zehn Schritte vor dem Haus dieses Lehrers hat eine
Granate cingeschlageü. Ein Sprcngstück ist ins Zimmer
geflogen und hat ein Loch in die Wand geschlagen, ^ ann
aber 'hat der Luftöritck über die Hälfte der Dachziegel anf-
gcrichtet, ivie inan die Strohdächer manchmal vom Sturm
zerzaust sieht. Ich konnte mir diese merkwürdige Er¬
scheinung erst gar nicht erklären, bis ich das meterbreite
Loch im Gartenbeet entdeckte. Mehrere Häuser sind hier
verbrannt . Ein dicker Schornstein ragt aus einer kleinen
Brandstätte . Tarangelchnt steht der grüne Kachelofen noch
unversehrt ) zur Seite eine ausgeglühte Nähmaschine und in
der Fensteröfinuna ein paar Blumentöpfe. Es ist. als wenn

nach See feuern. Anderweitige Zerstörungen durch Flieger
werden kaum in ihrer Absicht liegen, denn sie werden den
Platz durch Aushungern und eventuell durch einen letzten
Schlußangriff in ihre Hand bringen wollen. Es ist auch
wahrscheinlich, daß di- Japaner einerseits Blutvergießen
möglichst vermeiden und durch ostentative humane Krieg-
ühruug glänzen, andererseits die Stadt und ihre Anlagen
möglichst unversehrt in ihre Gewalt bringen wollen, soweit
das von ihnen abhängt. Tsingtau hat einige Flugzeuge
und Militär - und Zivilflieger , von deren Flügen man
früher gelegentlich in ostasiatischen Zeitungen gelesen hat.
Arrtergang eines japanischen Zerstörers«

London. 10. Sept . (Tel .)
Der japanische Botschafter in London verbreitet die

Nachricht, daß der japanische Zerstörer „Schirotaye" infolge
Nebels auf einen Felsen gestoßen und untergcgangen ,ec.

Unsere tapferen deutschen Fürsten.
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen verwundet.

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen, der mit den Ha¬
nauer Ulanen als Leutnant in den Krieg zog. ist der
Kreuzzeituna" zufolge, in Frankreich durch einen Brust

schuß verwundet worden. Sein Befinden ist den Umstanden
nach gut. Prinz Friedrich Wilhelm nt der älteste Sohü des
Prinzen Friedrich Karl von Hessen und der Prinzessin Mar¬
garete, der jüngsten Schwester des Kaisers.

*

Aus Anlaß des Heldentodes des Prinzen Ernst zur
Lippe hat zwischen dem Kaiser iiud dem Fürsten .̂eopo
folgender Depcschenwechsel stattgefunden:

Großes Hauptquartier,  8 . Sept . Zu mei¬
nem großen Bedauern ist schon wieder ein ürrnz D -
nes Hauses auf dem Felde der Ehre gefallen Der
Name des Prinzen Ernst ist damit für alle Zelten in
den Annalen seiner Familie und in der Geschichte oer
deutschen Armee mit goldenen Lettern eingetragen.Wilhelm  I . K.
Der Fürst antwortete darauf : ,

Sch lotzLopshorn,  9. Sept . Eure Mmcstat bitte
ich, für die so freundlichen Worte der Teilnahme a»
dem neuen Verluste, den mein Haus durch den Tod des
Prinzen Ernst auf dem Felde der Ehre erlitten hat,
den Ausdruck meiner tiefgefühltesten wärmsten DanU
barkeit entgegenznnehmen. ^eopolc.

Verschiedenes.
Leipzig. 9. Sept . (Tel .) Eine Anzahl Mitglieder

des Re  ich s g e r i cht s , meist im Alter von 50- 60 Jah¬
ren, haben sich als Kriegsfreiwillige emre,Heu lassen. Vo».
ihnen haben der Reichsgerichtsrat Könige und der, Reich--
anwalt Dietz schon den Krieg von 1870/71 als Kriegd>frcl-
willige mitgemacht. _

Trier , 9. Sept . Ein Sohn des Ministers Delcasss liegt
verwundet im Diedenbofener Lazarett . „

Paris . 9. Sept . (Tel.) Nach dem „Journal offtciel
wurde der Flieger Pögouö zum Ritter der Ehren

IC ft 8onbo« ” 10." ©ent. (Tel.) Wie Wolffs Büro meldet'
dementiert auch der russische Botschafter m London dre
Meldung, daß russische Truppen rn Frankreich an Lano
gegangen sind. . _ Ä

SLadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. September.

Verwundete 8üer.
Der am Montag bereits von uns veröffentlichten L'ste

der im Kriege Verwundeten , soweit sie dem Füsil ' e'
regiment Nr . 80 (Wiesbaden und Homburg v. b. 0
gehören und in Lazaretten oder Privatquartieren m —'
baden, Mainz und Frankfurt untergebracht sind, tragen
heute (an Hand der offiziellen Liste der A»
ku n f t s ste l l e der im Felde stehenden nass
i schc n Soldaten,  Friedrichstraße 36) die Namen w
rer verwundeter 80er nach. Die Ziffern hinter den « «
neu Nummern bezeichnen die Kompagnie, welcher der
mundete zugeteilt war . Bei den aus Wiesbaden Stamm
den ist die Ortsangabe wcggclasscn morde« :

In Wiesbaden: fl,
Heinr . Bürger (Landw.), 10. (Frcicnwohl ). - * ^

' man in den kleinen, freundlich-fleißigen Haushalt
durch den Schutt hineinblicken könnte. Es war das
(Seit eines Arbeiters . . , , . ,„nacrer'

Am Zaun der kleinen Postanstalt steht ein m ßltg
weißbärtiger Mann . Der blickt noch,ganz verstärk^
seinen hellblauen Augen. „Um halb vier , d̂a sich m, ^
noch ganz ruhig am Zaun,  sagt er. „Da ko
'preußische Patrouille auf Rädern die Dorfstraße dayc ,
sich dort drüben hin und fängt an zu schießen, Mls
die Lücke nach dem Walde hin. Und von drüben
geht das Geschieße auch los . Ach mein ,Gott . Se ^ m
zitterten ihm. Er ist vor kurzem operiert wordem ^ ^ hat
der Kasse hatte er doch nichts gelassen und seine “ et »ui
er mitgenommen und die Hörer vom Telephon, ev  ^ nic«
den Russen das Feld räumte , um mit mankenoei
fielt Wald, hinter dem Dorfe zu gewinnen.
haben sic mir kaput gemacht und meine Geige , ct
men." Ich tröstete ihn. er würde alles ersetzt krl^ ^
solle es nur niizeigcn. Ja , und noch eines hatte ei ,„aS
Herzen: „Der pensionierte Lehrer, der war ncug^ fsir d'
die Russen hier machten, denn er wollte Bermi e
^CUUn ^ Ctt 1t « S iltrnrf . ftul filtt'

hier machten, oemt er wouie
schreiben. Und kommt zurück, sich fort'

Er und der Bruder vom Pfarrer , der mit - (e, Ilm
wollte und nicht mehr durch die Schußlinie kon ^  eine
dann waren »e beide verschwunden. Bis vorgesi,^
ans einem frischen Grabe hinter dem Do.rfe ^ ub«'
deutsche Zivilisten ." Da hat sich der Piarrer d,c ^ e?  dtt
geholt, Mchzugraben. Und da bat man besehen. 6
zwei waren . Beide mit Stichwunden, und t>er ~ h hab
Pfarrer hatte das Bein zweimal gebrochen. '
wir sie bei der Kirche beerdigt." „.„^ a&ienü-

In der kleinen Kirche war eben Gottesvicm Aachen
spiest und Gesang klangen aus den zerschossn siege
fenstern zu den frischen Gräbern heraus , -lni £i)t «e >C
Kränze, auf den anderen Helme, Tornister un jn ^
blauer Soldatenrock. Ich gucke einen Nugenô o
Kirchentür. Der kleine Raum ist überfüllt . ^ C1X la»
Frauen , rechts die Männer , außer em paar m.t *
ältere . Wie von Hokbein hingemalt sitzen,1 ,̂ . P> ,
senkten' Köpfen und gefalteten Händen, way -
rer das Hochamt zelebriert . ^ cmioaenen ^ ,,nd

Auf dem Rückwege sah ich einen ^ kamen /
kästen auf dem Felde; »uö viele Krähen ka
schwer vom Walde herübergeslogen.

Mudolfv. Koschützki,



Donnerstag, 10. September 1914
/ Barth. 2. (Schöneberg). — Unteroff. Hein. Caamers,
Mw .,, 12. sNiederfeldt). — Aua. Dcusing (Landw.), 1. —
. ^ Dies, 6. — Fcldm. Dcitner (Landw.), 4. (Wölfcnbttt-

Franz Euler , 6. (Delkenheim). — Cito Ehlers , 2.
— Otto Funke (Masch.-Gew.-Abt.). — Heinr . Aug.

(Landw.), 10. (Bruchhausen). — Jos . Gokeler
? "öw.), lg. (Meschede). — Graf . - Frz . Gcrstcr (Masch.-
,MAbt.). — Herz (Rcs.-Reg.), 8. — Hauhel (Landw.), 6.
.Mau). Hcilhcckcr, 8. — Helnrcrus (Brüssel). — Hedt-

K., 8. (Apolda). — Nich. Jahukc , 12, (Rudow). — Nob.
. ^ (Landw.), 7. (Oedheim). —> Phil . Krieger (Landw.),
^Mhenhahn ). — Kneip. — Lamberti. — Phil . Mayer II,
I lKvppcr,,). — Marzell, 1. — Unteroff. Alsr. Pochcr,
°"b!w.), ig. (STronftß). — Karl Pfcndlc (Landw.), 6. —

J' Neinberger , 1. (Künzel ). — Riesel . — Heinr . Retzel
««5m.), 2. _ Wilh. Staudke (Landw.), 5. (Frankfurt ). —
t ^cherler(Landw.). — Ehr. Seidel , 5. — (Nordenstadt ). —
J* 1- Etatzner (Landw.), 10. (Mainz ). — Will). Schlick, 3. —
^arz . __ Stamm _ gin{. Wittkopp (Landw.), 10. (Ober-
d̂ berg). __ Unteroff. Joh . Wolz (Landw.), 10. (Lärm¬et ).
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Hesekiel, 8. —- Georg Hölzinger, 2. — Joh . Kilian , 3.

Bettendorf — Val . Ehuck. — Karl Oswald.
In Mainz:

.Jint . Bettendorf. — -
Pcixx _ e rjr . Steinmetz. — Balth . Weidmann. —

j^  Witzei, 9. — Feldw. Bruno Hermann (Landw.).
^ Ptz, 6. — Hauptmann Hans Uhlcnhanpt.

In Frankfurt:
Hegcner. — Fricdr .' Blcnck. 1. — Seb. Dienst. 1. — Wil-

Ad. Kirschuer (Res.-Reg.), 7. — Aug. Rademacher (Res.-
U. — Fricdr . Rüger , 2. — Heinr . Schäfer, 10. —

^ ^ anu , 10 . __ _

zur Wiedereröffnung des Reffdenztlienters.
Samstag , 12. September, wird, wie angekündigt,

^ Neue Spielzeit beginnen. Gin schweres Beginnen , ein
tzjf'Us säst. Die Kriegszeit , deren Druck uns alle belastet.
L. 'Uchts wissen von Kunstpflege und Theater . Wenn die

""den, hört die Neigung, sich zu unterhalten , von
C ' auf. u,io jic Mehrzahl aller der heiteren Unterhnl-
ii.gewidmeten Bühnen bleiben geschlossen. So will es

ftttft unserer Tage. Aber der Künstler, die Angcstcll-
Bühnen — wer sorgt für sic. wenn die Spielzeit
ausfällt ? Wer hilft in ihrer bedrängten Lage diesen

iiD eines unblutigen Schlachtfeldes? Rücksichten auf
«».Mitglieder der Theater haben vielfach zu einer Wicder-
tz UNung der Schauspielhäuser geführt. In diesem Sinne
j,zUch der Entschluß.Direktor Rauchs Mlfzufassen. Und
^ letzte entscheidende Wort liegt bei dem Publikum ,elb,t.
î irrage, ob eine moralische Verpflichtung besteht, das
fit„ e Beginnen einer Privatbühue zu unterstützen: ob

MH kommen werden, die Gäste. . ,,
idru Nutwort kann nicht zweifelhaft sein. Wenn auch nicht
^ Unterhaltung, aber doch zur Erbauung werden wir ins

IGäter gehen und werden dabei bedenken, das, wir den
^ «-Angehörigen eine Stühe bieten, und sei's auch

häufig nur ein Strohhalm , an den sich die Bedrängten.
Ij^Mern . . . . Die Feinde ringsum werden unsere Heere

besiegen, das dürfen wir zuversichtlich hoffen. Vcr-
wir unterdessen nicht derjenigen Brüder und

î Estern, die von einem unsichtbaren Feind , der Not, be-u«d, und bewahren wir die ausübenden Künstler vor
«̂1 Untergang.

Tod fürs Vaterland . Bei den Kämpfen um die
»̂ ^ Sange über die Maas am 28. August fiel Oberstlcnt-
C . Hcii , z v. Stwolinski  aus Wiesbaden, Komman-

eines Landwehr-Bataillons , ein vor allem in Frank¬
st Dk. und Umgegend bckantcr Offizier. Stand er doch

zuletzt als Major bei den 8lern und wurde vor
^ Jahren zu dem 80. Infanterie -Regiment nach FlenS-

versetzt. Er war ein Enkel dc§ letzten Kommandeurs
%. Frankfurter Linicnbataillons , Oberstleutnants Hcmme-
>» w' .̂ in Vater  lebt als Generalmajor z. D . bochbetagt
dktzpPesbaden iin Ruhestände. — Desgleichen starb ans
tz; ' K.elde der Ehre Hauptmann Peters  vom Nassauischen
tz-,u>erbataillon. Peter ? war der Begründer des Mainzer
tzM" -Sportklnbs und seine» Bemühungen gelang cs, der
M . hrung des Sportüetriebes im Heer die Wege zu
tzx,,«- Er war 1012 Vertreter des Heeres bei den Olympia-
r„' unstaltnngen in Stockholm und hat die. reichen Erfah-
i,-^ u, die er dort gemacht hat, dem deutschen Sport nntz-

^ 'Uvcht.
tzyi? 'e Ansknnstsstelle über im Feld- stehend- nassauischc
.»itzt ' û, Friedrichstraße 35, teilt nochmals mit, daß sie
i(>te» nu.r Auskunft über im Feld stehende nassauische Sol-
M " Sibt, sondern daß in der Auskunstsstelle' auch die
siir. " sämtlicher Verwundeter in Wiesbadener, Frank --
W r und Mainzer Lazaretten und Krankenhäusern (so-
N. » - ermitteln ist, auch privat Untcrgcbrachtcr) zur .Ein-

"fliegen . Auf Anfrage wird auch Auskunft über Sol-
l ed en Regiments , soweit sie hier in Wiesbaden ver-viegnnenls , wlveil ne vier IN Wiesvnvcii uu=

-^ cgen, vermittelt . Durch mühevolle, wochenkayge
®aU»t eit  0't bi- AusknnftSstelle imstande — soweit eS über-

«füglich ist — vollständige und ausführliche Listen
»1® r 'e«. lieber die dort angemeldcten Soldaten wird
»USf?0«c besondere Anfrage schriftlicher Bescheid sofort
»>kJ ^ »halt jeder Ermittlung gegeben. Sobald als möglich

durch die Zeitungen die Listen bckanntgcgcben.
krji,5̂ udet Zigarren für die Verwundeten . Wir werben

daraus hinzuweisen, daß cs der Rote Krenz-
»i»«' 'chungsstelle für Verwundete am Bahnhof an .Zigarren

und daß demnach Spenden dieser Art sehr er-
Ä" sink,.

.»rpn? großer Vcrivnndetciitransport , etwa 600 Mann,
^ «bch eine größere Anzahl gefangener Franzosen,

>»klk,/. gestern Abend hier an. Der bereits für 7,50 Uhr ge-
>« z-pe EisEnbahnzug lief um 9,30 Uhr, von Pdctz kommend,
'»istz-, '" Ee dcS hiesigen Hauptbahnhofs ein. Durch die Er-
»ys/Mgsstelledes Vaterländischen FraucnverctnS , die auf
Jeten«  Bahnhof rastlos tätig ist, wurden unsere vcrmuu-
retK. Krieger — die Misten von ihnen zählten zu deü

"ätzten — beköstigt, und auch die französischen Gc-

dcr Mitglieder ergab, die Erwerbsverhältnisse der Handels¬
agenten infolge Einstellung vieler Betriebe und der schlech¬
ten Versand- und Verkehrsverhältnisse ungemein trostlos
sind, beschloß doch der Verein , dem Roten Kreuz 50 M. aus
dem Vereinsvermögen als erste State zu stiften. Es wurde
hierbei bedauert, daß dem kleinen, jungen Verein vorerst
eine größere Stiftung nicht gut möglich sei. Sodann , be¬
schloß' der Verein , der Witwen- und Waisenkassc des Zcn-
tralvervandS deutscher Handclsagentenvercine in Berlin,
dem etwa sechstausend Mitglieder angchören, einen Betrag
aus der Vercinskasse zuznwenden, weil diese Kasse Dar¬
lehen an unterstützungsbedürftige Angehörige inS 'Feld cin-
gerttcktcr Mitglieder gewährt. Weiter fand eine eingehende
Besprechung statt über „Der Einfluß des Krieges auf die
Rechtsverhältnisse der Gewervetreibenden". Von allen Mit¬
gliedern wurde ferner festgestcllt und anerkannt , wie not¬
wendig in dieser ernsten Zeit d?r Zusammenhalt imd die
unbedingte Solidarität aller Handelsagenten ist und wie
segensreich sie darin zutage tritt , daß die Geschäste der in
den Krieg ziehenden Mitglieder eherenamtlich von Ber-
einsrollegen weitergesührt werden, sodaß jedes aus dem
Felde zurückkehrende Vcrbandsmitglied sein Geschäft nn-
versehrt vorfindet und wie vorher weiterbetreiben kann.
Wahrlich ein Zeichen deutscher Treue und des Verständ¬
nisses für Solidarität und Kollegialität.

Nene Bilder vom Kriegsschauplätze sind wieder cin-
getrvsfen und sind in unseren Zweigstellen am Bismarck¬
ring ' und in der Mauritiusstraße zum Aushang gebracht
worden. Ein Bild zeiat uns eine provisorische Brücke über
die Maas in Lüttich,  die von unseren Pionieren inner¬
halb fünf Stnndcn zusammengestellt worden war . Biele
Lastkühne mußten als Unterhau dienen, und darüber wurde
mit Holzplanken eine breite Bahn gelegt, die lediglich dem
Fnßverkehr dient. Einwohner von Lüttich und dentuye
Soldaten bewegen sich in lebhaftem Durcheinander hin und
her, und Wachtvostcn mit aufgcpflanztem Seitengewehr
sorgen für die nötige Ordnung . In der Ecke des Bildes
ist noch ein Stück der früheren festen Brücke-zu sehen, die
von den Belgiern kurz-vor dem Einmarsch der Deutschen
in die Lust gesprengt worden war . Ein anderes Bild führt
uns in das innere Lüttich,,  mitten in den Straßen¬
betrieb, und zeigt, wie gerade deutsche Landwehrmänner
belgische ttzefangcne wegbringen. Anscheinend sind cs ganz
gefährliche Brüder , denn auf jeden Gefangenen kommt ein
Landwehrmann mit ansgcpslanztcm Seitengewehr , -i a?>
dritte Bild führt uns cm die russischen Grenze, und zwar
nach Kalisch.  Das langgestreckte Bahnhofgeväudc, dâ >
von den Deutschen beschossen morden war , bildet eine rauco-
geschwärztc Ruine , von der nur noch die Mauern stehen.
Außerdem ist noch die Nniicc der Reformationskirche zu
sehen, am sogenannten Ring gelegen, der von deutschen
Landstnrmmännern bewacht wird. Verschiedene-eingefallene
Gebäude beweisen daß unsere deutschen Geschütze auch dort
ein gewichtiges Wort gesprochen haben.

Von der Schulbank zur Fahne . Von den Untersekun¬
danern der Hvfrat Faberschcn Militürbcrechtigten Real¬
schule(Direktor Tr . Engels ) haben drei die Schlußvrnfung
bestanden und acht die Notprüfung abgelegt, um als
Kriegsfreiwillige einzutreten . x

Kurhaus , Theater , Vererue , Vortrags usw
K u r h a u s. In der richtigen Erkenntnis , daß in die¬

ser ernsten Zeit zur Linderung der durch den Krieg, sowohl
im Felde als auch in der Heimat geschlagenen Wunden, auf
dem Gebiete der Kriegsfursorge und der Licbestatrgren
garnichk genug geschehen kann, hat sich die Kurverwaltung
abermals entschlossen, nachdem sie erst kürzlich 1400 Mt . als
Reinertrag .eines Wohltätigkeitskonzertes dem Roten Kren»
überweisen konnte, am nächsten Sonntag , abends .8 Uhr,
einen volkstümlichen deutschen Abend zu
Ehren unserer siegreichen Helden und .zum
Besten deS Rote » Kreuzes  im großen Saale des
Kurhauses z» veranstalten. Unter den. Mitwirkcnden be¬
finden sich als führende Vertreter des Königlichen Theaters
Fräul . Eichclsheim  und .Herr Kammersänger Forch-
Hammer,  ferner alö Meister deS Vortrages Herr Bayr-
hammcr  vom Franfukrtcr Städtheatcr , wmie als Redner
unser einheimischerDichter Herr Heinz Go vre nz . Auch
unser beliebter KonzeNmeister Herr Allm " ^ « g wind i>cl>
bei dieser Gelegenheit vor seinem Ausscheiden ans dein
Knrorchester noch einmal im großen Stil solistnÄ betätigen.
Tie Klavierbegleitung hat Herr Walther Fischer  noer-
nommcn. Sic alle haben in selbstloser,Weise ihre schone
Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt. >vofllr̂ ihnen
hierdurch auch öffentlich gedankt werden soll. Das Kur-
orchcster unter Leitung des Herrn Musikdirektors tzarl
Schnricht wird den Abend' würdig cinleitcn und klangreich
zum SlÄschlnß bringen . — Möge die große Zeit auch frei¬
gebige Herzen finden und ein zahlreicher Besuch erneutes
Zeugnis ablcacn für die Opferfreudigkeil unserer auf die¬
sem Gebiete hilfsbereiten Einwohnerschaft.

Delbrück - Vorträge zum Besten der Kriegs-
f ü r i o r g e Sonntag , Montag . Dienstag abend 8 Uhr im
großen Saal der Tnrngcscllschaft. Schwalbachcrstr. 8. Die
hiesigen Behörden haben ihre Teilnahme zugesagt: der
„Wiesbadener Mannergesangverein " wird die Abende durch
den Vortrag vaterländischer Lieder eröffnen. Nach dem
bisherigen Kartenverkauf versprechen die Ahende den
Brennpunkt unserer bisher noch zersplitterten Gefühle und
Stimmungen zu bilden, ,Kirrten in allen Buchhandlungen^
in .allen Zeitungsäbgabestellen, sowie in der 3. Abt. des
„Roten Kreuzes" Kgl. Schloß I r.

Neuen

pf. Caub, 9. Sept . Kriegsfursorge.  Am Sonntag
hatten mir in der Turnhalle den vierten Krieg s v v r -
trag,  der sich wieder einer starken Bctcillgnng zu erfreuen
hatte. Diese Vorträge sind damit zu einer für öle Dauer
des Krieacs ständigen Einrichtung geworden und kaveu stcl>
so bewährt, daß ihre Einführung attgemeln empfohlen wer-'
den kann. Gewiß werden die Berichte über die Fortichritte
unserer Truppen und über all das andere, was der Tag
mit sich bringt , mit Eifer gelesen, ja man muß fast lagen
„verschlungen", aber es sind doch nur die wenigsten, die sich
aus der Fülle der Einzelnachrichten ein Gesamtbild machen
können. Auch werden vielfach Meldungen mißverstanden
und falsch gedeutet und geben so zu Beunruhigung Anlaß.
Da können dann solche Borträge eine ungemein ersrenliche
Wirkung ausüben : sie belehren, klären auf, berichtigen,
bernhigcii, stärken das Sclbstgefühk uiid wecken die Be¬
geisterung. An Stoff ist kein Mangel . Sprach beim critcn,
zweiten iind vierten Vdrtrag Pfarrer K op f er man n
über „Anlaß und Ursache des Kriege?", „Die Mobilmachung
und die ersten Erfolge" sowie „Rückblick und Ausblick , so
Dr . mcö̂ H o f in a Nn beim dritten über „Das Rote Kreuz
Am nächsten Sonntag wird Grubenbesitzer van M a r r o es
über Rußland reden. Man hosft, noch weitere Herren ans
der Geiiiciiide heranzichen zu können. Es sind woitcr als
Bortragsgcgcnstünde vorgesehen: „Unsere Flotte , „Unsere
Kolonien", Darstellung der einzelnen Länder, die mit uns
im Kriege stehen, jedesmal mit besonderer Beziehung auf
die Kriegslage , und dazwischen soll immer wieder einmal
ein Rückblick und Ausblick gegeben mcroen, bei Sem die
wirtschaftlichen Berhältnisie nicht vergessen werden. — Wir
erwähnen diese Dinge , weil wir vielen an kleinen Orten,
Städtchen und Dörfern Mut machen ivollen, eine ähnliche
Einrichtung zu treffen. Pfarrer , Lehrer, Aerzte, und pcher
noch mairche andere sind imstande und hossentlich doch auch
bereit, diese nötige Aufklärungsarbeit  zu tun.
Etivas Mühe macht die Sache ja, aber noch viel mehr
Freude : und der Erfolg vlcivi nicht ans . — Der evan¬
gelische  K i r che n g c s a n g v e r e i n hat dem Roten
Kreuz 100 M. überwiesen, 60 M. für die Zwecke des Krcis-
vcreins und ebensoviel für örtliche Unterstützung von Un¬
gehörigen von Kriegsteilnehmern . — Die Nähstube der
Abteilung I des Roten Kreiizcs ist in rührigem Betriebe,
Bier Kisten voll Wasche und dergleichen konnten schon ab-
gesandt werden,- auch wird fleißig gestrickt: die Zahl der
neu gesertiqtcn Strümpfe hat 200 Paar überschritten. —
Der Kriegerverein  1870/71 hat seine sämtlichen 4o
Mitglieder, ' die ins Feld gezogen sind, bei der Kriegsver-
sicherung der Nassauischen Landesbank mit ,e einem Anteil.
schein eingekauft. ^ _

— Zornheim i. Rheinhessen 9. Sept . Ein großes
llkttssenlager,  das in der Nähe unserer Gemeinde er¬
richtet wurde, bildet zurzeit das Ziel vieler Neugieriger
aus der weiten Umgegend. In dem Lager sind bereits über
tausend gefangene Russen untergebracht, die von Landwehr¬
leuten bewacht werden. Die gefangenen Bcannschasten
scheinen mit ihrem LoS durchaus zufrieden zu sein, da sie
ihrer größten Sorge , der Stillung eines unbändigen Hun¬
gers , nunmehr überhoben sind. Sic gehörten den Truppen
an, die bet Tanncnberg in Ostpreußen gefangen wurden.
So stumpfsinnig und mitleiderregend die verwahrlosten
Muschiks auch ausschcn, so sind unsere Rheinhessen hier doch
frei von jeder verkehrten Teilnahme , denn sie wissen zu
aut daß diese blöden Burschen ebenso viehisch sich dort auf-
führen, wie sie in der Uebermächt preußische Dörfer über¬
satten und niederbrennen ._ _

Gericht und Rechtsprechung.
Frechheit von Ausländer ».

Dieser Tage wurde vom Schösfcngcricht Lindau eine
vornehme Russin wegen Beamteubeleidigung zu 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Sie hatte zu einem Schutz¬
mann gesagt: „D u deutsches S chm u tzh u nö , komm
d u n u r a u f S chl a cht f e l ö, w i r d unsere Kosak
dir Hosenboden reinigen ." Sie wurde sofort ver¬
haftet und sitzt nun ihre Strafe ckb. Das Publikum hätte
sie geprügelt, wenn der Schutzmann sie nicht beschützt hätte.

beköstigt, und auch die französischen Ge-
wurden crauickt. Die Rothoscn befanden sich zum

sin «! »echt bedauernswertem Zustand:  es war
»sfe/Menärtider Anblick, als ein Franzose einen seiner
»a[L "» schwerer verwundeten Landsleute auf den Rücken
Eî n' ihn in einen Raum des Bahnhoss zu tragen,
^n Uswndcrs schwer verwundete Soldaten wurden von
^5®i ."Nätsmannschastcn mit neuen Verbänden versehen,
i» ifweistirndigem Ilufenthalt setzte sich der Zug wieder

f>j„ 0«nß, um über Mainz nach Darmstabt zu dampfen,
e«>«?.. «»utschen Verwundeten untergebracht werden soll-
»eyjjZuhrend die Franzosen nach einem bayerischen Trup-
^ weitertransportiert wurden,
si Verein der Handelsagenten Wiesbaden hielt am
»ilsĝ " Ulber im Hotel „Wiesbadener Hof seine Monats-

.mMung üb. Obwohl, wie sich aus den Mitteilungen

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Brand . In dem Hause der Frau Witwe Frechen-
Häuser  in der Sandbachstraße entstand ein Brand da¬
durch, daß ein lOjähriges Mädchen eines Mieters mit
der Petroleumlampe zu nahe an die Gardinen kam, die sich
infolgedessen e.ntzündeten. Das Feuer wurde durch Be¬
wohner der Nachbarschaft bald gelöscht. Das Kind hatte
Brandwunden erlitten , die sich jedoch als nicht gefährlich
erwiesen. _

Nassau und Nachhargebiete.
Das Battenbergsche Schloß Hciligcnberg an der Bergstraße

und der Krieg.
Der hessische LandtaqSavgcördncte D o r sch in Wöl¬

fersheim in Obcrhessen hat bei dem Hessischen Staatsmini¬
sterium in Darmstadt den Antrag gestellt, das Batten-
bcrgiche Schloß Hciligcnberg  dtzrch den hessischen
Staat beschlagnahmen  zu lassen als Besitztum des
englischen Admirals P r i n z e n Lud w-i g von
Battcnbcra.  Das StaatSministerium hat daraus er¬
widert , daß es nicht in der Lage sei, dem Anträge zn ent¬
sprechen, da selbständige Anträge eines Mitgliedes der
Stünde schriftlich bet der Kammer, der das Mitglied ange¬
hört, cinzureichen seien. Landtagsabgeordncter Dorsch
wird daher einen entsprechenden Antrag der Zweiten Kam¬
mer unterbreiten.

Vermischtes.
Die Sechzehnte.

Die „Münchener 'Neuesten Nachrichten" erzählen : Die
Zurückgebliebenen überbietcn sich in Taten der Hilfsbereit¬
schaft für die Verwundeten. Das ist sicher schön und gut.
Und sicher kann ein Volk an solchen Taten nie zu viel tun.
Aber es will mir scheinen, als Uesen neben solchen Taten
der Verwnndetenfürsorgc auch Psendotatcn . Dinge , die
wie Taten auSsehcn und doch nur Schaum sind, lästiger
Schaum, Ein kleines lustiges Vorkommnis in einem gro¬
ßen Lazarett soll erhellen, was ich meine:

Ein Verwundeter liegt still und steif in einem Saal,
in dem die sachverständigen Hilfskräfte vom Roten Kreuz
ruhig und gut ihr schivercs Amt versehen. Aber da kommen
außer ihnen auch noch eine Reihe Damen im Laufe des
Tages durch den Saal . Damen aus den besten Ständen.
Damen, die nicht sachverständig sind. Damen, die aber
einen unbezwinglichen Drang habest, ihren sicher guten
Willen doch zu zeigen. Sie haben allerlei gestiftet, und da
glaubt man denn, ihnen den Zutritt nicht gut verwehren
zu können.

Eine solche Dame kommt also zu dem Verwundeten,
^der regungslos dalieqen mutz, „Kann ich Ihnen vielleicht
etivas 'tun ?" — „Nein, ich danke Ihnen ." — „Aber vielleicht
darf ich Ihnen das Gesicht ein ivcnig mit Essigmasser ab-
mischen?" — „Hm." — Die Dame nimmt das bereitliegende
Schwämmchen, taucht es in das bcreitstehende Wasser und
führt dem ebenfalls bereitliegenden Verwundeten übers
Gesicht, eine Prozedur , die man ihr gezeigt hat, „Wünschen
Sie noch etwas, bitte?" — „Wist'n S '," sagt er. „i Hab
Eahna die Freid net verderb'n woll'n, aber Sie san heit
scho' die sechzehnte, die wo mir mei' G'sicht abg'wasch'n hat."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Ä. Bingen , 9. Sept . Marktpreise.  100 Kilo Weizen
24,25 M., Korn 21 M„ Hafer 23 M„ Heu 5,50 M„ Stroh
3,30 M., Kartosfeln 7,25 M , Erbsen 43 M., Linsen 51 M.,
Bohnen 40 M„ Weißmchl 41 M , Roggcnmchl 82,50 M.,
Butter das Kilo 2,70 M„ Milch das Liter 21 Pf ... Eier
10 Stück 85 Pf . _

« « « t äh «MM » « Iburg.
Voraussichtliche Wittemmg für 11. Septemberr

Vielfach heiter und nur strichweise leichte Gewitterregen,
Temperatur wenig geändert._ _

b. S.Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagSanstaltG. ttf.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbĉ emllhesrediktcur: B cr n b a r d G r o t ü u s. Verantwortlich

für Politik: Bernliard Grot  b u,s: für Feuilleton und
Volkswirtschastlichen Teil: B. E. Etsenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl  Dietzel ; für den Anzeigen,
- " teil; Wtllv Schubert.  Sämtlich in Wiesbahen. ^ >
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■ Znr Unterstützung durch den Krieg in Not geratener I

| Volkstümlicher patriotischerI
I Vortrags- und Liederabend. I
= Ende gegen 9>/g Uhr.
W Mitwirkende: Gussy Aloff, Tekla Dulsberg, Gesangu Laute- I
1 v ” ®* <l af^ hamn, ®r-. Rez l1.ta « ° n ; Kapellm . Rocca am Flügel ! 1M Knegslieder und Vaterlandslieder von 1

t «r 14; 3lte SoldTate ”] leder  zur Laute; Diditungen 1
Sheler u“ ’ ^ LaUff’ SPielmann- Bayrhamrfer, |

8 Eintrittskarten in sämtl.Musik alienh an dl .u.and .Abendkasse 1
fuv Pf' cmi Mk- "ur  e -nige reservierte Plätze zu I
| .10° F« lk frten für unsere Soldaten sind bei 1

M bchellenberg, Kirchgasse 33, abzuholen. *2300s

Wiesbadener Zeitung Donnerstags 10. September 19^

f ii

5%Deutsche Reichsschatzanweisungen
5%Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bisi.Oktober iB

(Kriegsanleihen.)

' Bedingungen.
1.  Seichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19. September » mittags 1 Uhr

S-ehandlung(preußischen' staatsdank)' und°d°erpreutzffchen S-ntwÄ bur?  Vermittlung der Ko«
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutsche" Banken » SSffÄVr Berlin der Nomglichen Haupb--"- ,
kaffe sowie jeder deutschenLebensversicherungsgesellschaft erfolgen. ^ lt;rer Sllmten' ieber beut̂ en öff entIlcbeIt  ®

2. Die Schatzanweisungen werden, in .Höbe. von Mark , 000 000 000 aufgelegt,. Eie sind eingeteilt in 5 Serie» föj

SüSl Watteau]
Cigaretten - j16R4

Johns ..Volldnmpf‘-Was hmaschinc
225 CDUfach banrährt.

Man verlange scharf die „Volldampf1-!

der Grössen 4 und 41/2
jbei Truppenteilen, Anstalten,
Wäsdiereien seit vielen Jahren
glänzend bewährt,audi für elekfro■
motorischen Antrieb lieferbar, eignen
sich vorzüglich für Baracken-Lazarette,
Not-Lazarette etc. sowie zur Er¬
gänzung der Maschinenausrü-
stung von Wäschereien jeder
Grösse zwecks Bewältigung der
vorübergehenden Mehrbean¬
spruchung (Kranken- und Gefan-

genen-Wäsche etc.)
Schnelle Einrichtung von
Wäschereien mit Johnschen
Gross-Wäscherei-Maschinen.

Katalog gratis ! yzg

»SOTÄtfas »Sä 'te & f «gjf
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banken Bankers Berlin der Nomg-tchen hauplba"-
kaffe sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschasterfolgen ub l ;,rer  Sthalen , leder deutschen öffentliche»

m srÄÄä äs “ oo’oTä ^ oss'ä  Kr «k» »'SlrfftÄ “™?’"' - 0,to6“““  s-i» «s4äW8&S52?LtoäS SS --
1. V»L Sn  fiSSSÄ 9SSSJU. tTÄft \ ------ >■
Apr'l Matt : die Rückzahlung geschieht an dem aus die AusloL folgenden1 OktoberbezwIAvril S °6te®' ^

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text e'rsichtlicĥ ^ L ^ '
®te Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 Mark ausaesertint s, , < 0;
und den gleichen Zinstermmen wie die Schatzanweisungen ausgestattet. C” ou®8e'ertl0t  und mit dem gleichen 3>
Der Zeichnungspreis beträgt:

«) für diejenigen Stücke der Reichsanlekhe » die mit Sperre bis 15. April 1915 in bas Reichs¬
schuldbuch einzutragen sind, 97,30 Mark für je 100 Mark Nennwert,

d) für alle übrigen Stücke der Keichsanleihe und für die Schatzanweisungen 97,30 Mark
für ie 100 Mark Nennwert ' ,

5- » teiKf m . »™ * * *&
Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt der stettbm>/ ^ cnnllstandig.  kostenfrei aufbewahrt und verwaltet- --

unter Verr« ^
von 5°/o St--°

zinse»-

l  fl.John,Aktien-Gesellsdiaft,Erfurt 9.
Telegramm-Adresse: Jajag Erfurt. - Fernspr. Amt Erfurt: Nr. 361,329,441.

"Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom . Mark — ' - -. - 5 % Keichsschatzanweisungen
nom . Mark ' 5% Reichsanleihe

Dar Nicht
zutreffende ist .
sortzulaffen.

7.

totoSÄSgTuscküt Dber«ur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund

ÜÄS fw 15-mi 1,15  fät*
. ^ “itte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark . •„

fclÄSf &Ä ‘ ™ *» " “ d°r Re!« - r . - p.b. „, ft-

lim, »! » " Ilch-ib-I d-SEim .-,,-» derg -i« ->»»A «'-andern Zeichner verträglich erscheint. 1 nnen nur ^soweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interesse

Di- Zeichner,°. »e„ ° ie ihn-» » - * * * * ‘

cqol " » » 0 „ 26 . Oktoberd. I.
zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis " 25- Novemberp. I.

Berlin,  im September 1914.

)M Am 3°’ AuSust  kiel auf dem Feld der
(II Ehre mein geliebter Mann und Vater, mein

treuer Bruder

Eugen NöIIer
Hauptmann Im Grenadier-.Regiment 123.

In tiefer Trauer:

Wilma NöIIer
Anny NöIIer.

Ulm, Wiesbaden.

ÜCäiajaW C I Zeichnungenauf die neuen
KSUbGR * Ui ^.481 I reichsmündelsicheren

Teilhabei * § «/
f. Geschäfte. Gewerbe. Industrie, 1 °
Landwirtschaft. Grundbesitz re.

weist sofort noch

Reichrbank -OirekLormm.
kjav enstein . v . Grimm.

Lomad Sit».
Gegründet 1908. H. lk

Grosszügige und durchgreifende
BermMl. Üb. ganz Deutschland.
Äerl. Sie unu erblndlidien Besuch.

Gekittet wird: Glas . Marmor.
7Z  Äunftaeaeiistanbe aller Art.
fÄ «” tzuersest im Wasser

L "KÜ -,Fuch-- °i-° « .m

Kcktatatzfint.
o. S°lo  Betaddbc
zum Emissionskurse von

Statt besonderer Anzeige,

Am 29. August starb den Heldentod fürs Vaterland

Julius Fölsche
r^ ajor und  U ata *ll° uskommandeur

im Inf.-Regt . Freiherr von Sparr , 3. Westfäl . Nr. 16,

md USchwade 1"^ ann’ unser êber Vater , Bruder , Schwiegersohn
Namens der tief trauernden Familie:

Gertrud Fölsche , geb. von Baur, u. Kinder
Rolf, Heinz, Trutz und Ilse.

z. Zt. Bad Homburg v.d.H., 10. September 1914.Brendelstr. 8.

97 *507» b7201
werden bis spätestens 18. Sep¬

tember provisionsfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
. ßank -Gcschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Wiesbadener§
Straßenbahnen.
-Aabrbedienftete werden noch

eingestellt. Bediiigungeu sind zuerfragen Luifenstrabe 7.
2011 Betriebsverwaltung

VeKannimachung. ^
Zur Ausstellung eines Ersatzlandsturmbalailloiis

zu gestellen am Samstag , den 12. September ii >t4, ^
8 Uhr auf dem Luisenplatz irr Wiesbaden r ..sie.

1.  Freiwillige Unteroffiziereu. Mannschaften der
-̂ »ger, Sanitätspersonal, Krankenträger des
bildeten  Landsturms aller Jahreskiassei ',

2. die Mannschaften des ausgebildeten Landsturwf'
Stuar Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal , KrankemDS,
WÄ °"Us5lstergehiIfen der Jahresklassen 1L00, 1^.
1897, 1896, 1895, 1894 und 1893.

. . Wen sich auch diejenigen Mannschaften ei»z»^ ge»
welche bei der Gestellung am 17. August in die Listene\Mctx
worden sind. 4

Hofphotograph

c. h. Schiffer
Atelier für vornehme Pot irüts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

Mnstlerrseke/ ahnen

VIETOR 1
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Alavierftrmmer
R. Busch, Schwalb. Sfr. 44, «f. j.
n- Michelsberg. Tel.-Nr. 1737.

Piano * Reparaturen
rmtex Garantie. 1611

Wiesbaden , den 8. September 1914.

MM Bezirkslomnn " ^ ^

Bekanntmachung . I#
. , Auf  die gegenwärtige günstige Kriegsŵ ,,- i«2. Mobilmachungstag erlassene Ausfuhrverbot,

auch die Bekanntmachung über d.evreile vom 2o. v. Mts. auf. .
bleibt nur bcstcheil für: BEüi 'iatt- Mlonstige leicht nebeudc Petroleum- und Teeröl-Dcst>wl

Mainz, den 7. Scvtembcr 1914.
Der Gouverneur der KeWN»-- . t\(.

von Kalben,  General der 3»f‘-»̂ >

uud

o °. r ^ Bekanutmachung.Der durch die Kuranlagen führende Verbindungsweg
Sonnenhergcr- uud̂ Parkstrahe wird für alles F-'l-rwerk. w Hrden Zwecken der Anwohner der hinteren Pc -kstraste, »», stlh
mt°fbehiIte|fInoQfiCs a6r.l!nö  der Bodenstedtstrastc selbst dls»^str,i!«eauf die Dauer der Knei-e,,» ,̂ h»« o-„ira der +fll
zwischen ■Ö

rs i S . t imo oer « ooeniteütitrane ieiw *
•rr te «! auer̂ der Sverrung des vorderen Teils der ^
"W , ^AÄchen- und Bodenstedtstratzc freigegeben. ^ w'w'inidebung der Sverrung der vorderen darrstr jicgc»,

staudsloK"^b"^ Benutzung des genannten Wcaê g92
Wiesbaden, den 81 Scvtembcr 1914.

Der Polizei-Präsident:

Bekanntmachung.
™ Der , .Herr Minister des Innern hat durch, Erlaß,
23. August 1914 - IV b 1985 - bestimmt, daß dte
Kr-eg eingetretene Arbeitslosigkeit als eine augenbl ckW
läge tm Srnne der Ziffer4 des Gesetzes betreffend die Emw ^ 09
von Armenunterstutzung auf öffentliche Rechte vom 15̂ °« fctC
(ReichsgesetzblattSette 319) gelten muß und toi 3»«« *“̂ jde»»
tm Hinblick hierauf gewährten Unterstützungen, die. au,istu»S^
sie wiederholt gewährt werden, doch nur vereinzelte Lew
sein werden, tticht als Armenunterstütznng anzusehen)tno-

vo»r

*590Wiesbaden , den 5. September 1914«eptember 1914- *
Der Polizei-Präsident: t». § <8^
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